
Zeitschrift: Das Orchester : schweizerische Monatsschrift zur Förderung der
Orchester- und Hausmusik = L'orchestre : revue suisse mensuelle pour
l'orchestre et la musique de chambre

Herausgeber: Eidgenössischer Orchesterverband

Band: 2 (1935)

Heft: 6

Rubrik: Protokoll der 15. ordentlichen Delegiertenversammlung vom Sonntag
den 19. Mai 1935 im Theater-Casino Zug

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


94

Verfchiedene Sektionen erfuchen um Stundung der Beiträge wegen Ein-
fiellung der Tätigkeit infolge der Krife, im Gegenfafj dazu gewinnt der Verband

immer wieder neue Sektionen, fo find im verfioffenen Jahr 7 Neueintritte zu

verzeichnen.

Rebfiein, 25. Mai 1935. Der Zentsalfekretär:
flg. H. Luther.

Protokoll der 15. ordentlichen Delegiertenverfammlung
vom Sonntag den 19. Mai 1935 im Theater-Cafino Zug

Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler.

2. Aufnahme der Präfenzlifie.
3. Verlefen des Protokolls der Delegiertenverfammlung vom 13. Mai 1934. Diskufßon und

Genehmigung.
4. Entgegennahme des Jahres- und Tätigkeitsberichtes und Fragebogenzufammenfiellung.
5. Annahme der Jahresrechnung 1934 und Bericht der Reviforen.

6. Entgegennahme des Berichtes des Zentralbibliothekars.
7. Vortrag der Kammermufikvereinigung Zug: A. Dvorak: Klavierquinteft in A-Dur, Op. 81.

1. Violine: Hr. Emil Ifen; 2. Violine: Hr. E. Schwerzmann; Viola: Hr. Jof. Kündig;
Cello : Hr. Dr. A. Ziegler ; Klavier : Hr. G. Feéler-Hengg'eler.

8. Befchlubfaffong über Anträge der Sektionen und des Zentralvorfiandes :

a) Zufatjanfrag zum Aufführungsrechfsverfrag Sacem-Gefa; Voranfchlag 1935; Arbeits¬

programm ;

b) Sektionen : Sektion Winferfhur : Der Zenfralvorfiand wird erfocht, eine Zenfralfielle für

Mufikerbelehnung in den Sektionen zu fchaffen.

9. Wahl eines Mitgliedes in den Zenfralvorfiand, anfielle des zufolge andauernder Krankheit
demifflonierenden franzöfifchen Zenfralfekrefärs, Hr. Alb. Müller, Sierre.

10. Beflimmung des Ortes der nächfien Delegiertenverfammlung.
11. Allgemeine Umfrage.

Vorgängig dem gefchäftlichen Protokoll fei kurz des veranfialteten Fefi-
gottesdienfies in St. Michael gedacht. Um V29 Uhr läuteten die Glocken diefe

Feftfeier ein. Beim feierlichen levitierten Hochamte führte der Cäcilienverein
Zug unter der Leitung von Herrn Dir. R. Wibmann und begleitet vom Cäcilien-
orchefier Zug die Meffe in C von L. v. Beethoven für Chor, Soli, Orcheßer
und Orgel auf. Die Melle fand eine äuberfi wirkungsvolle Wiedergabe, die fo

recht zeigte, was Zug in „ Kirchenmufik" zu bieten vermag. Erwähnt fei auch

das vorzügliche und erbauende Kanzelwort des Hochw. Hrn. Stadtpfarrers.
Nach dem Gottesdienfi begrübte die Delegierten von der Terrafle des

Theater-Cafinos aus die Knabenmufik Zug. Dank ihnen an diefer Stelle.

V erhandlungen.
Unfer bewährter Zentralpräfident H. Bollier, Zug eröffnete um 10.45 Uhr

die Delegiertenverfammlung und heifit alle Delegierten herzlich willkommen, feiner

Freude Ausdruck gebend über den groben Befuch, der wohl zur Hauptfache dein

Cäcilienorchefier Zug zu verdanken fei. Die flotte Ausfehreibung der diesjährigen

à
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Delegiertenverfammlung durch die Zuger hat wohl manche Sektion veranlagt,
fich aufzumadien und deshalb drückt der Zentralpräfident dem Cäcilienorchefier
feinen Dank aus. Zugleich verließ der Vorfifjende das Schreiben von Herrn
Bundesrat Etter, in dem derfelbe fich entfehuldigt, wegen Arbeitsüberhäufung
infolge der Krifeninitiative, nicht bei uns fein zu können.

Einen fpeziellen Dank erhält die Mufikkommiffion für das durchgeführte
Preisausichreiben; die Sektionen werden ermuntert, die preisgekrönten Werke
aufzuführen.

1. Als Stimmenzähler fungieren die Herren: Minder, Kriens; Löhrer, Wil;
Vogel, Gerliswil.

2. Die Präfenzlifie erzeigt folgende Daten: Vertreten find 40 Sektionen
durch 91 Delegierte und Gäfle. Der Zentralvorfiand iß mit 6 Mitgliedern an-
Wefend, die Mufikommiffion mit 2 Mitgliedern. Entfehuldigt fehlen 11 Sektionen.
Unentfchuldigt deren 28, nämlich: Altdorf Männerchororchefier, Amriswil O. V.,
Bafel Orchefiervereinigung, Biel O. V. Elite, Binningen Orchefiergefellfchaft,
Brienz O. V., Buchs O. V., Cernier O. V., Delemont Stadtorcheßer, Derendingen

O. V., Dornach O. V., Huftwil O. V., Lüßelflüh Hausorchefier, Luzern

Männerchororchefier, Nyon O. V., Pfäffikon-Zch. O. V., Rorfehach O. V., Sargans

O. V., Sierre O. V., Sion O. V., Solothurn O. V., Sumiswald O. V.,
St. Gallen Orchefier der Mufikfreunde, St. Imier Symphonieorchefier, Unter-
Ägeri O. V., Vifp O. V., Wallenfiadt O. V., Zürich-Oberfiraß Orchefiervereinigung.

3. Das Protokoll der Delegiertenverfammlung von Rheineck verlief? Sekretär
Luther, worauf dasfelbe verdankt wird.

4. Der Jahresbericht, als Zirkular in Händen der Sektionen, wird genehmigt.
Punkto Fragebogen-Zufammenfiellung macht der Zentralpräfident auf die großen
Differenzen aufmerkfam, die zwifchen den Angaben betr. Mitgliederzahl und dem

Bezug an Stimmen aus der Bibliothek befiehen. Vizepräfident Mathys bittet die

Delegierten, in den Sektionen dafür zu forgen, daß Namen deutlich gefchrieben

würden.

5. Jahresrechnung: Hier wünfeht Sigg-Uzwil, daß die Rechnung aus dem

Jahresbericht, alio im Doppel ausgefchieden würde, weil es nur unnötige Arbeit
ergebe; Mathys klärt diesbezüglich dahin auf, daß die Zufammenfaffung nur
deshalb gefchehe, weil der Bericht an den Bundesrat gehe. Für die Reviforen
Verlief? Waldisbühl-Kriens den Reviforenbericht und macht die Anregung,
die Sektionen mögen doch auf erffe Aufforderung hin die Beiträge bezahlen.
Der Sprechende läßt zugleich über Rechnung und Reviforenbericht abfiimmen,
wird dann aber von Botteron-Bern dahin korrigiert, diefe Abfiimmung fei
Sache des Vorfiandes, nicht der Reviforen.

6. Zentralbibliothekar Waldisberg verlief? einige Stellen aus feinem
Bibliothekbericht und bringt einige Reklamationen an, z. B. wegen falfeher Adreflierung
von Rüdcfendungen. Botteron-Bern fagt, die Zentralbibliothek folle ihre
Adreffe dem Pofiamt melden, dann kämen falfche Zufendungen nicht mehr vor.
Sigg-Uzwil findet, daß die Reklamationen des Zentralbibliothekars, die Ja
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fchriftlich vorliegen, nicht alljährlich wiederholt zu werden brauchen, man follte

die Zeit heller verwenden. Scheibli-Bern fragt, ob bezgl. der Pofilendungen
bei der Poffverwaltung nichts erreicht werden konnte (liehe lentes Delegierfen-
verfammlungs-Protokoll) und wird von Mathys belehrt, dab die Poli ein
Entgegenkommen ablehne.

7. Die Verhandlungen werden hier unterbrochen, um die mufikalifche

Darbietung der Kammermufikvereinigung Zug anzuhören. Der Vorfrag fand

allgemeinen Beifall und verweife ich auf das fachmännifche Urteil des beauftragten

Mufikkommiffionsmitgliedes Dir. M. Kämpfert.

Bericht von Herrn M. Kämpfert, Mitglied der Muflkkommiffion E. O. V., über die
mußkalilchen Darbietungen anläßlich der Delegierten-Verfammlung 1935 in Zug-

Nachfolgend meine Eindrücke, die ich am 18./19. Mai während der Delegierten-Verfamm-

lung des E. O. V. in Zug hatte. Von den guten Leifiungen der Liebhaber-Orcheffer im Kanton

Zug hatte ich fchon viel gehört ; aber als ich die Orchefier unter Fehler, Gräßer, Ifen, Marti
und Villiger hörte, da war ich denn doch erfiaunf über die großartigen Leifiungen, die geboten

wurden. Ich hätte nur gewünfcht, alle Mitglieder unterer Sektionen einfchlieblich Dirigenten
wären anwefend gewefen und hätten zugehört. Da wäre fchnell zu erkennen gewefen, was in

den eigenen Reihen zum Gelingen der gefleckten Ziele noch nötig gewefen wäre. Manches

Rätfei hätte vielleicht gerade in Zug gelöfl werden können. Man hätte unter anderm gelernt
wie man einen Walzer vorzutragen hat, — nicht „rallig" — fondern gefänglich — für die Beine

und namentlich fürs Gemüt. Und in welch ruhiger und vornehmer Art wurden die andern Vor-
fragsflücke gebracht! Die Wiedergabe der H-Moll-Symphonie von Schubert durch das Cäcilien-

Orchefier Zug war nun einfach eine Mufierleiflung. Der Vortrag edel, der Klang bezaubernd,

die dynamifchen Verrückungen äuberfi präzis, alles aus einem Gub ; fo wie fich's unfer liebet
Franz wohl gedacht hatte. Der Erfolg war auch unglaublich groß und es gab nur eine Meinung
bei den Zuhörern : Das war eine Glanzleifiung Ein füßer Backfifch fagte mir nachher noch

treffend: „Einfach fabelhaft!"
Anfchließend an die Orchefiervorfräge hörten wir dann Szenen aus Friß Kreißlers „ Silly".

Nun wurde es im „unferirdifchen" Orchefier lebendig, das durch eine „Rampe", an der ich die

Ehre hafte zu fißen, von dem „übrigen" Saal getrennt war. Um alles genau beobachten zu

können, fiüßten wir drei, Mathys, Gfchwind und ich uns mit den Ellenbogen auf die Rampe

und fahen aus wie die berühmten 2 Raffaelengel. Wir waren drei, was ja noch wirkfamer ifi

Nach einer obligaten Paufe kam Freund Feßler ans Dirigenfenpult und nun gings an ein
fröhliches Mufizieren nach alter, guter, vornehmer Weife. Wie präzis nachgebend, vorwärtsdrängend,

zurückhaltend „auf den Tifch klopfend" hat das Cäcilienorchefier Zug gefpielt. Auf jede

kleine Bewegung des Taktfiockes wurde peinlich genau geachtet Mit welcher Liebe lud abet

auch Freund Feßler feine Kunfijünger zu diefem oder jenem Einfaße ein Es war, namentlich

für uns drei Raffael-Engel, ein Vergnügen, allen diefen mußkalifchen Ausdrucksbewegungen zu-

zufehen. Das „fchöne" Raffaelsbild flog nur auseinander, wenn der Dirigent in höchfle Ekfiaf«

geriet, feinen Takffiock aufs Pult legte und nur mit den Händen feine mufikalifche Sprache

fprach. Uns entzückten in den verfchiedenen „Siffy"-Szenen fpeziell die Damen, die entzückend

fangen, fpielfen und — ausfahen, dann die äußerfi bühnegewandten Herren Walter Kaifen

Franz Moos und Franz Maurer. Das reizende Hofballetf hat uns drei Raffael-Engeln vollends

die Köpfe verdreht. Wir haben am laufefien „biiiis" gefchrieen, was ein da capo zur Folge

hafte. Uberrafcht wurden wir dann noch von einem Männer-Solo-Quarteft, das uns (mit
Klavierbegleitung) eine Reihe herrlicher Lieder meiflerhaff vortrug. Um Mitternacht war die mu-

fikalifche Kurzweil zu Ende.

Am Sonntag den 19. Mai, morgens 8.30 Uhr, fand ein Feflgoffesdienfi in St. Micha«'

fiaff mit der Aufführung der Meffe in C-Dur von L. v, Beethoven für Soli, Chor, Orchefier und

Orgel unter Leitung von Direktor R. Wißmann. Wegen Unwohlfeins mußte ich leider die Kirch«
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vorzeitig verfallen und konnte nur einen Teil der Melle hören. Das Gebotene machte auf mich
einen groben Eindruck. Es wurde in echtem Kirchenflil fürs Herz muliziert und zelebriert. Ein
»Gedankenbad", wie man fich's nicht fchöner denken kann. Nachdem ich mich an der frifchen
Luft wieder erholt hatte, dachte ich darüber nach, wie es kommt, dab die Zuger Orchefier fo
gut difzipliniert find. Ich kam zu dem Schlub, dab gerade die Kirche die befle Förderin unferer
Befirebungen ifl, gute Liebhaber-Orchefler heranzubilden. Der Gotfesdienfi verträgt nur reine,
himmlifche, wohlklingende, überirdifche Töne, die in den Probelokalen nicht immer erreicht werden

können. Der allgemeine Eindruck von dem Fefigottesdienfi war nach dem Urteil aller
Teilnehmer ein erhebender.

Als fich die Delegierten nach dem Cafino begaben, wurden sie von der Knabenmufik Zug
mit drei vorzüglich vorgetragenen Stücken empfangen. Ein kleiner Knirps, den ich mit feiner
groben Pofaune antraf, verriet mir auf meine Frage nach der Anzahl der Buben, dab die Zuger
Knabenmufik 72 „Mann" flark fei.

Während der Delegiertenverfammlung erfreute uns die Zuger Kammermufikvereinigung
mit dem Vortrag des Klavierquinfefts in A-Dur von Anton Dvorak. Die Herren G. Fehler,
E. Iten, E. Schwerzmann, }. König und Dr. A. Ziegler brachten das Werk einfach vollendet
Heraus. Edler Kammermufikklang, leichte Beherrfchung der fchwierigen Pallagen, fchönes Formen

waren das Imponierende bei der Wiedergabe der fchönen Kompofifion. Mit fiürmifchem

Applaus wurde quittiert.
Während des Banketts fpielte das Cäcilien-Orchefier Zug unter Direktor Ifen die Ouverture

zu der Operette „Der Zigeunerbaron" von Joh. Straub und die erlie Suite aus „L'Arlé-
fienne" von Bizef geradezu vollendet vor.

Aufgefallen iff mir das gute Einvernehmen zwifchen den verfchiedenen Direktoren der

Mufikvereine und die gute Haltung der Streichinfirumenfe im Orchefier. Die Violiniffen fowohl
als die Braffchiffen und Violoncellifien, vorab die holde Weiblichkeif, zeigten durchwegs eine

fchulgerechfe, fchöne elegante Bogenführung. Den dorfigen Mufiklehrern gebührt ein befonderes

Lob für ihre Pädagogik.
Es waren fchöne, weihevolle Stunden, die wir alle in den genannten Tagen im heimeligen

Zug verleben durften. Grober Dank gebührt vor allem Direktor Fehler und feinen Kollegen,
die die „Zugkräfte" und die „B aar baren" die lieblichen fowohl, als die milifärifch fiarken in
fo fchöner Weife für unfere hehre Kunfi begeiffern konnten. sig. Max Kämpfer f.

Der Zentralpräfidenf verdankt die Darbietung befiens.

8. a) Der Zentralpräfident klärt auf, daf? im neuen Vertrag mit den Auf-
führungsrechtsgefellfchaften bei Abfafiung die frühere Klaufel bez. Ausleihen der

Werke durch die Bibliothek vergehen wurde. Das Büro der Gefellchaften hat

fich bereit erklärt, den bez. Paffus nachzutragen und der Zentralpräfident erfucht

formell um Zufiimmung, was gefchieht. „Der Eidg. Orcheflerverband kann eine
Bibliothek errichten, welche ausfchlieblich für die Verbandsfektionen referviert
ifl. Er bezahlt hiefür an die Sacem und Gefa eine jährliche Gebühr von Fr. 10.—

Voranfchlag: Der Zentralkaflier Huber erläutert einige Unflimmigkeiten
im Voranfchlag, die bei der Vervielfältigung unterlaufen find. Sigg-Uzwil
erfucht um mehr Genauigkeit bei folchen Auffiellungen. Scheibli-Bern möchte
den Zentralvorfland veranlaffen, das Gefuch um Erteilung der Bundesfubvention
auf Fr. 1500 zu flellen, indem unferm Verbände feinerzeit tatfächlich 50%
abgezogen wurden, anfiatt wie vorgefehen nur 20% und wird dabei von Botte-
ron-Bern unferfiüfef. Es follen in der Eingabe Vergleiche mit andern
Verbänden herangezogen werden. Mathys fagt, dal? der Zentralvorfland all diele
Punkte fchon erwogen und die Eingabe in diefem Sinne auf Fr. 1500 machen
werde. Hierauf erhält der Voranfchlag Genehmigung.
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Das Arbeitsprogramm fieht vor: Werbung neuer Sektionen, Werbung von
Abonnenten für die Zeitfchrift und Ausbau der Zeitfchrift. bezw. Mithilfe dazu.

Bei diefer Gelegenheit kommt Mathys auf die Arbeiten bei Zeitfchriftenwechfel,

die Umfrage ufw. zu fprechen und rühmt den guten Erfolg unferes neuen

Organs. Schweizer Mitarbeiter flehen der Zeitung heute genügend zur Verfügung,
doch foil in diefem Punkte ja nicht etwa einfeitig vorgegangen werden, es

kämen gewih auch Ausländer zu Worte.
Der Präfident der Mufikommiffron, Fehler, referiert nun über die Angelegenheit

des mußkalifchen Wettbewerbes. Es ifi deshalb kein erfier Preis ausgeteilt

worden, weil die dafür in Frage kommenden Kompofitionen in dem Punkte

nicht den Vorfchriften des Ausfehreibens nachkamen, als fie eben für Dilettanten-
orchefier zu fchwer waren. Er fpricht Herrn Kapelfmeifler H. Hoffmann, unferm

M.-K.~Mifglied feinen Dank aus für die Aufführung der preisgekrönten Werke

im Radio Zürich. Dem Antrag einer Sektion um Einfettung von Schwierigkeitsgraden

im Mufikalienverzeicnnis der Bibliothek will die M.-K. nach und nach

entfprechen; z. Z. ifi dies aber unmöglich, da noch eine grohe Anzahl von
gedruckten Verzeichniflen vorhanden ifl. Auch foil füglich von einem Orchefler-

dirigenten erwartet werden dürfen, daf? er die nötige Routine hat, um beurteilen

zu können, was für fein Orchefier in Frage kommt. Der Zentralpräfident
ergreift die Gelegenheit, der M.-K. für ihre aufopfernde Tätigkeit anläßlich des

Preisausfehreibens den befien Dank des E. O. V. auszufprechen. H a sl
erRhein eck regt an, im Bibliothekkatalog die Anzahl und Art der Stimmen der

Werke zu notieren. Da in der Ofifchweiz der Zürcher Sender meiff nicht zu

hören fei, hätte er es begrübt, wenn die Zuger Orchefier die Werke heute an
der Delegiertenverfammlung vorgeführt hätten. Botteron-Bern veranlast die

Delegierten, der M.-K. ihre Arbeit mit Applaus zu verdanken.

b) Vizepräfident Mathys, als vom Zentralvorfiand beauftragter Referent über

den Antrag Winterthur, wünfeht vorerfi Begründung des Antrages durch die an-
wefenden Delegierten von Winterthur. Meifierhans-Winterfhur legt in
feiner Begründung das Hauptgewicht darauf, daf? wir Dilettantenorchefier feien
und deshalb auch mit Dilettanten mufizieren wollen. Mathys beantragt namens
des Zentralvorfiandes Eintreten auf die Angelegenheit und Ichlägt vor, zunächß

eine Umfrage bei den Sektionen zu veranffalten, um Mitteilung, wer Aushilfe
abgeben könne und welche. Er würde die zu fehaffende Zenfralfielle übernehmen.

Sigg-Uzwil glaubt nicht an einen Erfolg diefer Zentrale. Die eizelnen
Vereine follen das unter fleh abmachen und die Aushilfen bei den nächfi

gelegenen Vereinen beziehen. Übrigens folle man nicht allzuviel die Berufsmufi-
ker konkurrenzieren, da dies dem gegenfeitigen Verffändnis abfolut nicht
förderlich fei. Auch könne man anläßlich der Mitwirkung von Berufsmufikern
immer nur lernen. Da die Zeit inzwifchen vorgerückt ifl und die Traktandenliffe
noch nicht erfchöpft, fiellt Sigg einen Ordnungsantrag auf Vertagung bis nach

dem Bankett. Der Antrag wird in der Äbfiimmung abgewiefen und die

Verhandlungen fortgefefet. Huber-Olten fagt, dal? ein bez. Verfuch im Soloth.

Verband keinen Erfolg hatte, da es in erfier Linie auf die mufikalifchen Leite1

*
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ankomme, wen fie zur Aushilfe wollen. Botferon-Bern befürwortet den Antrag

des Zentralvorßandes auf verfuchsweife Einführung der Zentralfielle und
in der folgenden Abfiimmung wird der Antrag Befehlué.

9. Die Demifiion unferes franzöfifchen Sekretärs Alb. Müller in Sierre mué
leider angenommen werden, da keine Ausficht befieht, daé deflen gänzliche
Erblindung aufzuhalten fei. Der Zentralvorfiand verdankt dem Scheidenden feine
Verdienße um den E. O. V. aufs wärmße und mit beßen Wünfchen für die
Zukunft. Die Delegiertenverfammlung wird Freund Müller mit einem Telegramm
bedenken. Auf Vorfchlag der franz. Sektionen durch Lips-Biel wird mit
groêem Mehr gewählt Herr Jeanpretre, Sektion Biel. Lips verdankt
namens der franz. Sektionen die Wahl und dankt für das Zutrauen.

Als Rechnungsrevifionsfektion beliebt O. V. Fidelio Luzern.

10. Für die nächfie Delegiertenverfammlung meldet fich Bern, Eifenhahner-
orchefler und wird gewählt. Der Zentralpräfident drückt feine Freude aus, daé

Wir je^t f° weit find, daé fich Sektionen für die Übernahme melden, das war
früher nicht der Fall. Huber-Olten gibt den Bernern den Wunfeh mit auf

den Weg, an nächßer Delegiertenverfammlung die Werke des Preisausfehreibens

aufzuführen. (Zwifchenbemerkung von Kämpfert: „Aber nicht alles Adagio!!".)
Scheibli-Bern verdankt die Wahl beßens.

11. Mathys erläutert einige Punkte des Revifionsantrages zum Aufführungs-
rechtsgefetj, doch dürfte die Angeleginheit für uns keine groéen Wellen werfen.

S i g g - U z w i 1 findet, man folle nicht gar zu viel Mufikalifches bieten an
den Delegiertenverfammlungen, um mehr Zeit zu gewinnen für die gefchäftlichen
Traktanden. (Die heutige Tagung zeigt aber, daé der wefentlich grôéere Befuch

auf Konto der mufikalichen Darbietungen kommt. Der Aktuar.)
Es folle die Frage geprüft werden, ob der E. O. V. nicht vorteilhafter zur

Einrichtung der fog. Vorortsfektion fchreiten folle, um Spefen zu fparen.

Unternährer, Präfident des Cäcilienorcheflers Zug, heiêt nun die Delegierten
in Zug herzlich willkommen und wünfeht noch frohe Stunden.

Der Zentralpräfident dankt der Ubernahmelektion herzl. für die geleifiete
Arbeit, dankt den Delegierten für das Interefie an den Verhandlungen und fchlieét

um 1.25 Uhr die Verfammlung.

Im nebenliegenden Reßaurant offerierte das Cäcilienorcheßer Zug einen
Apéritif, worauf fich dann alles zum Bankett niederlâét. Im Verlaufe desfelben

begrübt Vizepräfident Mathys die erfchienenen Vertreter der Behörde, der Geiß-
lichkeit und der Preffe und würdigt in treffenden Worten den freundl. Empfang
in Zug. Er verdankt all das Gebotene, ewähnt den eindrucksvollen Gottesdienß

von heute morgen und all die Arbeit der Mitwirkenden.
Herr Regierungsrat Dr. Steimer, namens der Zuger Behörden, richtet ein

treffliches Wort an die Delegierten, indem er in packenden Worten die
Aufgaben und Verdienße des Orchefierverbandes und jedes einzelnen Orchefiers
würdigt. Diefe Rede verdient im ganzen E. O. V. gehört zu werden, weshalb
wir fie im Wortlaut in der Zeitfchrift veröffentlichen werden.
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Nach dem Bankett benutzten noch viele Delegierte die Gelegenheit zu
einem kleinen Spaziergang in Stadt und Umgebung, bis gegen 7 Uhr abends

die Letten das Defizitroh der SBB zur Heimfahrt beffiegen.

Zug, Rebfiein, den 25. Mai 1935.

Der Zentralpräfident: Der Zentralfekretär;
H. Bollier. H. Luther.

Laienmufik und Krife
(Das Dilettanfenorcheßer in unferer Zeit.)

Von J. B. Hilber-Luzern.

„Rafi diefes Volk, dab es dem Mord Mufik macht?

Labt fie fchweigen!" (Schiller, Wilhelm Teil.)

Pelfimismus überfchattet die Welt. Grund dazu ifi genug vorhanden. Die
Athmosphäre ifi vergiftet, eine fatale Entfaltung des lange niedergehaltenen
Böfen liegt als fchwere Störung der geifiigen Wetterlage über der Welt. Ständig

ifi Blufi und Reife des Guten vom Reif, Hagelfchlag und Sturmwetter
fchwarzen Gewölks bedroht. Man lebt fchnell dahin, wie wenn man durch die
rafche Flucht der Tage die erfehnte Wiederkehr hellerer Zeiten befchleunigen
könnte. Ruhe und Behagen find dahin, der Begriff von „Zeit haben" fcheint

entfchwunden zu fein. Wir erleben mit der Schwere der Beteiligten das Sterben

ganzer Kulturen, den Mord fo vieler Ideale.
Und dazu foil man „Mufik machen"? Hat fich nicht fchon mancher von

uns gefragt, ob es heute überhaupt noch einen Sinn hat, drauflos zu mufizieren,

wie in der „guten alten Zeit"? Sind unfere Konzerte, unfere Symphonien,
Serenaden, Quartette, Ouvertüren nicht eine peinlich deplazierte Begleitmusik

zum Stöhnen der gequälten Welt? Sind wir nicht tollkühne, und dabei völlig
überfiüffige Mufikanten auf einem Vulkan, delfen vernichtenden Ausbruch wir
stündlich mit wehen Nerven befürchten?

Und dazu die materielle Krife! Ob diefe eine Folge der geifiigen ifi oder

umgekehrt, was macht das aus! Beide umklammern die Welt als unlöslicher
Knäuel von Urfache und Wirkung. Nur fpüren wir die Materielle deutlicher.

Doch foil im Folgenden nicht davon die Rede fein; wir wollen vielmehr die

oben angetönte Frage unterfuchen: Hat es heute wirklich noch einen Sinn,

Mufik zu treiben, wo primäre Werte des Lebens, der Exifienz, immer mehr in

Frage flehen? Kann man heute die Befriedigung diefes „Luxusbedürfniffes
noch verantworten, da die Vorausfefsung dafür, die geficherfe materielle Lebenshaltung,

in fo hohem Mafie fehlt? Hat die Welt heute überhaupt Mufik nötig,
als Erbauung, Zerfireuung, Refugium des Ideals oder als Narkotikum, wo die

ganze Kraft jedes Einzelnen fich auf den Kampf um das Lebensnotwendige
konzentriert? Dabei wollen wir im Verfolg der Aufgabe unferer Zeittchrift

fpeziell eine Gruppe des gefamten Mufikerfiandes herausheben, nämlich das

Dilettantenorchefier und feine Lage in der heutigen Zeit.
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